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Man benötigt wohl keine prophe-
tischen Gaben, um energieinten-

siven Betrieben auch weiterhin eine sich 
zuspitzende Kostensituation zu pro-
gnostizieren. Nicht umsonst boomen 
Unternehmen, die sich mit Systemen zur 
Erzeugung regenerativer Energien be-
schäftigen. Solarenergie und Windkraft 
selbst zu erzeugen, ist für industrielle 
Verbraucher allerdings wohl noch eine 
eher untaugliche Strategie. Zumindest 
in unseren Breiten. Es scheint sinnvoller, 
konventionelle Systeme effizienter zu 
nutzen, um die Kosten zu drücken.

Diesen Weg verfolgt der Schoeller AR-
CA-Konzern in seinem Schweriner Werk: 
Das schon 1960 gegründete Werk ge-
hört seit 2004 zur Schoeller Arca Grup-
pe und ist seitdem umfassend moderni-
siert worden. Dazu gehörte auch die 
grundlegende Neustrukturierung der 
gesamten Medienversorgung. Kaltwas-
ser, Wärme, elektrische Energie, Druck-
luft und die Abwasserentsorgung liefer-
ten die Stadtwerke, zum Teil aus Anla-
gen auf dem eigenen Betriebsgelände. 
Heute ist der kommunale Versorger nur 
noch für Wasserver- und Abwasser-
entsorgung zuständig, der Rest wurde 
in die eigene Hand genommen.

„Ein besonderes Augenmerk lag auf 
der Senkung der Energiekosten, um 
dauerhaft kostenmäßig wettbewerbs-
fähig zu bleiben“, begründet Edgar 
Hercher, Leiter Technik bei Schoeller 
Arca Systems das Projekt. Denn selbst 
einem unbedarften Beobachter fällt 
auf, dass, wie in jeder Kunststoffverar-
beitung, einerseits die Spritzgießfor-
men und Hydraulikkreisläufe der Ma-
schinen mit hohem Energieaufwand 
gekühlt, andererseits die Produktions-
hallen und Büros mit ebenfalls hohen 
Kosten geheizt werden. Das muss sich 
besser meistern lassen. In einem um-
fassenden Konzept wurde ein unter-
nehmensweites, integriertes Energie-
konzept entwickelt und umgesetzt:
•  Im ersten Schritt entstand eine mo-

derne, hocheffiziente Rückkühlanlage 
für die Maschinen- und Formkühlung, 
die seit Anfang 2007 in Betrieb ist.

•  Parallel dazu erfolgte die Umstel-
lung der früheren Wärmeerzeugung 
mit Heißwasser (großkessel) für die 
Fertigungs- und Lagerhallen sowie 
Büros und Sozialräume auf das Prin-
zip der Wärmerückgewinnung.

•  Der nächste Schritt umfasste die 
Modernisierung der Drucklufterzeu-
gung, beispielsweise mit dem Um-
stieg auf drehzahlgeregelte Druck-
luftkompressoren.

Die nackten Daten sind beeindru-
ckend: Für die Kühlung der Spritzgieß-
maschinen sind 1600 Kilowatt Leis-
tung installiert, für die Formenkühlung 
in zwei Kreisläufen mit zusammen 
1460 Kilowatt. Ausreichendes Opti-
mierungspotenzial ist also vorhanden. 
Allein die Wärmerückgewinnung ar-
beitet mit bis zu 1000 Kilowatt.

Kühl- und Heizkomponenten 
intelligent kombinieren

Lüftgekühlte Kältemaschinen, glykol-
freie Freikühler und Wärmerückgewin-

Energie ist teuer – und sie wird 
auf absehbare Zeit nicht billiger. 

Schoeller Arca, Spezialist für Groß- 
und Kleinbehälter aus Kunststoff, 

hat sich entschlossen, die Kühl-
technik der Spritzgießmaschinen 

und die Wärmeversorgung der 
Gebäude im Werk Schwerin auf 

eine neue – sparsamere – Basis zu 
stellen.

Weniger Energie –  
mehr Nutzen
Spritzgießer realisiert integriertes und  
effizientes Heiz- und Kühlkonzept
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Hier schlägt das Herz des „Sparschweins“: Die kompakten Kälteanlagen arbeiten, auch 
dank der ausgefeilten Steuerungstechnik, besonders hoch effizient.



nung arbeiten sozusagen Hand in 
Hand, je nach Außentemperatur. Sie 
liefern für die Werkzeugkühlung Was-
ser mit 10 bis 14 Grad Vorlauftempe-
ratur, für die Maschinenkühlung mit 
30 bis 35 Grad Vorlauf.

Im Sommer übernehmen die groß-
zügig dimensionierten Freikühler die 
Temperierung des Maschinenkreislaufs. 
In der Übergangzeit und im Winter 
kühlt die Wärmerückgewinnung der 
Heizungsanlage, überschüssige Wär-
me leiten die Freikühler ab.

Die Kühlkreisläufe der Formen wer-
den im Sommer von energieeffiziente 
Kältemaschinen auf Temperatur gehal-
ten. Bei abnehmenden Außentempe-
raturen werden zusätzlich die wegen 
zugeschalteter Wärmerückgewinnung 
und größerer Temperaturdifferenz frei-
en Kapazitäten der Freikühler für die 
„Vorkühlung“ der Formenkreisläufe 
genutzt – Oni nennt das „Winterent-
lastung“ der Kältemaschinen. Das 
senkt den Energieverbrauch an dieser 
Stelle drastisch. Die restliche Kapazität 
der Freikühler ist dann für die Maschi-
nenkühlung ausreichend.

Für die Heizung der Produktions- 
und Lagerhallen und die sich darin be-
findenden Büros, beispielsweise von 
Meistern und Fertigungsplanern sowie 
die Sozialräume dienen Wärmetau-
scher, die über sensorgesteuerte Pro-
portionalventile aus den Rücklaufsträn-
gen gespeist werden. Die Hallen wer-
den über verblüffend klein bauende 
Wärmetauscher mit Wand- und De-
ckenlüfter sehr wirksam beheizt, die 
Büros über flach bauende Konvek-
toren. „Nur bei extremen Kälteperio-
den, das definieren wir als drei aufein-

ander folgende Tage mit konstant we-
niger als -5 Grad Celsius, halten wir 
eine kleinere Gas-Heizung als Reserve 
vor, die die Kreislauftemperatur auf ein 
ausreichendes Niveau bringt“, erklärt 
Edgar Hercher die Sicherheit für alle 
Fälle. Bisher, das heißt nach zwei Win-
tern Betriebserfahrung, sei das aber 
erst zweimal der Fall gewesen, versi-
chert er.

Installation während  
des laufenden Betriebs

Aufgebaut wurde die gesamte Wär-
me- und Kältetechnik in nur zwei Mo-
naten inklusive der Verrohrung – und 
zwar während des laufenden Betriebs. 
Zwischen Weihnachten und Neujahr 
2006 lief ein kurzer Probebetrieb und 
der „Umschluss“ von alt auf neu in-
nerhalb von drei Tagen. Streckenweise 
wurden vorhandene Leitungen ge-
nutzt. Außerdem mussten die Maschi-
nen an die neuen Kreisläufe ange-
schlossen werden.

ROI voraussichtlich  
in zwei Jahren

Ausgangspunkt der Entscheidungsfin-
dung für die schließlich realisierte Lö-
sung bildete der Vergleich von Ener-
giestudien, die mehrere Unternehmen 
im Vorfeld anfertigten. „Hier hat sich 
Oni am überzeugendsten präsentiert. 
Der entscheidende Punkt aus unserer 
Sicht war“, so Edgar Hercher, „dass 
hier die Planung, Renditeberechnung 

und Realisierung in einer Hand lagen. 
Die (Oni, die Red.) hätten sich im Nach-
hinein, bei Nichterreichen der Ziele, 
nicht aus der Verantwortung stehlen 
können.“ Auf Nachfrage nennt Edgar 
Hercher als Projektziel, die Rentabilität 
der Investition (ROI) in gut zwei Jahren 
zu erreichen. Da die zwei Jahre Betrieb 
noch nicht erreicht sind, will er sich 
nicht zu einer abschließenden Bewer-
tung hinreißen lassen, aber immerhin 
zu der Aussage „Das wird nach un-
seren bisherigen Erfahrungen ziemlich 
gut passen.“

Er schätzt die Einsparungen auf 15 
bis 17 Prozent der gesamten Ener-
giekosten. Unter den in den letzten 
Monaten stark gestiegenen Ener-
giekosten, dürfte sich die Amortisati-
onszeit der Investition damit sogar 
noch schneller als angenommen errei-
chen lassen. Zur Kostensenkung tra-
gen die besonders effektiven Kältema-
schinen bei, die teils mit konstanter 
Leistung arbeiten, teils in Abhängig-
keit vom Bedarf leistungsgeregelt sind. 
Ein erheblicher Teil der Einsparungen 
resultiert aus der intelligenten Winter-
entlastung der Kältemaschinen mit 
Hilfe der Freikühler in Verbindung mit 
der flexiblen Steuerung der 
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Freikühler werden je nach Außentem-
peratur und Bedarf vom Kühlkreislauf 
der Spritzgießmaschinen genutzt oder 
in Kombination von Maschinen- und 
Formkühlung, um die Kältemaschinen zu 
entlasten.

Kleine aber sehr wirksame Luftheizungen 
werden automatisch aus der Wärmerück-
gewinnungsanlage im Rücklauf des 
Kühlkreislaufs gespeist.

Beispiel für innovative Verpackungslö-
sungen aus dem Haus Schoeller Arca: 
Höchste Hygienestandards erfüllt der 
klappbare und wieder verwendbare 
Kunststoff-Großbehälter mit einem 
flexiblen und aseptischen Inliner aus 
recyclingfähigem Material. Inliner und 
Ventil sind nicht nur aseptisch, sondern 
auch Gamma bestrahlt. 



schinen. Und nicht zuletzt trägt na-
türlich die nahezu komplette Behei-
zung der Betriebsgebäude durch Ab-
wärme zur nachhaltigen Budget- 
schonung bei.

Servicekosten minimieren

Scholler Arca investiert ständig in mo-
derne Produktionstechnik und passt 
den Maschinenpark neuen Erforder-
nissen an. Das neue Netz vollzieht sol-
che Änderungen ohne größere Auf-
wendungen mit. Zum einen enthält 
das gesamte Kühlsystem rund 20 Pro-
zent Leistungsreserve, zum anderen 
wurden zahlreiche Anschlüsse an stra-
tegischen Positionen der Produktions-
fläche integriert. Das Aufstellen und 
Anschließen weiterer Maschinen er-
fordert damit üblicherweise keine zu-
sätzlichen Installationsarbeiten für die 
Kühlung. Die Leistungsreserve wirkt 
sich nicht nachteilig auf dessen Struk-
tur bzw. Leistungsgrad aus, da die ent-
sprechende Kältemaschine nicht „leer“ 
mitläuft, sondern erst bei Bedarf zuge-
schaltet wird.

Die Wasseraufbereitung, also die 
automatische Enthärtung und Chemi-
kalienzudosierung, ist in die Nachspei-
sung integriert. Einmal jährlich findet 
ein gründlicher Check der Gesamtan-
lage statt, die Kaltwassersätze werden 
zwei Mal jährlich inspiziert. Die ge-
samte Anlagenbetreuung „im Tages-
geschäft“ übernehmen Betriebstech-
niker von Schoeller Arca. Die Online-
Anbindung der gesamten Steue- 
rungstechnik an die Oni-Fernwartung 
dient der schnellen Fehlerlokalisation 
bei eventuellen Problemen. Einen gro-
ßen Störungsfall oder gar Totalausfall 
habe es aber noch nicht gegeben. 
Redundante Einrichtungen geben hier 
zusätzliche Sicherheiten.

„Die gesamte Anlage weist in der 
Kombination ihrer Komponenten eine 
überzeugende Logik auf und ist auch 
steuerungstechnisch bis ins Detail 
durchdacht,“ fasst Edgar Hercher sei-
ne Erfahrungen zusammen. Und die 
bisherigen Betriebsergebnisse geben 
ihm Recht.
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Edgar Hercher: „…dass hier die Planung, 
Renditeberechnung und Realisierung in 
einer Hand lagen.“
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Schoeller Arca Systems, Schwerin, Tel. +49/385/6452-0, 
www.schoellerarcasystems.com
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ONI, Lindlar, Tel. +49/2266/4748-0, www.oni.de

Das Kühlnetz bietet Leistungsreserven 
und zusätzliche Anschlussmöglichkeiten 
an den relevanten Punkten der Produkti-
onsfläche.

Die Projektpartner

Schoeller Arca Systems ist ein Zusammenschluss der niederländischen Schoeller 
Wavin Systems – die wiederum aus der deutsch/schweizerischen Schoeller Plast 
und der niederländischen Wavin Trepak entstand – und des schwedischen Un-
ternehmens Arca Systems. Das Unternehmen sieht sich heute als weltweit 
größten Hersteller von wiederverwendbaren Kunststoffverpackungslösungen 
für das Material Handling. Wichtigste Produkte sind Flaschenkästen aller Art, 
Behältersysteme für die Logistik in unterschiedlichen Branchen bis hin zu palet-
tengroßen Kunststoffboxen in sehr unterschiedlichen Bauweisen.

Mehr als 30 Produktions- und Vertriebsstandorte, in den meisten euro-
päischen Ländern, darunter Schwerin in Mecklenburg-Vorpommern, in Ameri-
ka und Asien bilden die Basis für das internationale Geschäft. Rund 1500 Be-
schäftigte erwirtschafteten im Jahr 2006 etwa 500 Mio. Euro Umsatz.

Oni Wärmetrafo entwickelt und baut seit mehr als zwanzig Jahren kosten-
sparende und umweltschonende Systemlösungen der industriellen Wärme- 
und Kühltechnik. Das Produkt- und Leistungsspektrum ist über die Jahre per-
manent erweitert worden und reicht heute von der kleinen Kältemaschine bis 
zur großen Industrieanlage einschließlich der dazugehörigen Technik in den 
Bereichen Maschinen-/Werkzeugkühlung, Wärmerückgewinnung, Klima- und 
Reinraum, Druckluft oder Temperierung. Geschäftsführender Gesellschafter 
des seit Jahren stark expandierenden Unternehmens im Bergischen Land mit 
jetzt mehr als 200 Mitarbeitern ist Wolfgang Oehm. Oni ist außerdem seit 
2007 Mehrheitsgesellschafter der Rhytemper GmbH in Großröhrsdorf nahe 
Dresden, einem Unternehmen, dass Systeme zur Temperierung von Spritzgieß-
werkzeugen entwickelt und baut.




